
Bit Stemfmtse Ktjemljeffens 

©on 9tfleflTotr ©tto l^öfcl 

In erhöhtem Maße hat fidi die Wiffenßhatt in jüngfter 
Zeit dem Problem der Steinkreuze zugewandt. Eine 

eindeutige Klärung ihrer Bedeutung ift bis heute noch 
nicht erzielt. Der Hauptgrund hierfür dürfte der fein, daß 
die Aufzeichnungen über das Vorkommen der Kreuze 
noch lückenhaft und nur für wenige Gegenden einiger- 
maßen vollftändig find, ln Deutßhland ift eine planmäßige 
Sammlung für Sachfen durch Kuhfahl1, für Württemberg 
durch Nägele2, für Schießen durch Hellmich3, für Ulm durch 
Ernft4, für den öftlichen Odenwald durch Walter5, für 
Niederfacfafen durch Hoffmann6, für die Altmark durch 
Pflanz7 und für die Gegend zwififaen Rhein, Main und 
Neckar durch Möffinger8 gefchaffen worden. Der Zweck 
der vorliegenden Arbeit ift, einen weiteren Teil unferer 
Heimat zu verzeichnen und die Ergebniffe für zufammen- 
faffende Forichungen zur Verfügung zu ftellen. 

Über die Bedeutung der Steinkreuze ift fchon viel ge- 
ichrieben worden. Es fei auf die Arbeiten von Mogk9, 
Kalliefe10, Hellmich11, Kunze12 und Meiche13 verwiefen. 
Als licher wird angenommen werden können, daß die 
Bedeutung der Kreuze auf eine gemeinfame Herkunfts- 
quelle zurückzuführen ift, die in altgermanifthen Kult- 
anichauungen, insbefondere im Totenkult ihre Wurzel hat. 
Als Beweis führt Mogk vor allem gerade eine rheinheftifche 
Ürkundenftelle bei dem Korrektor des Burchard von 
Worms an14. Unter dem Einfluß der Kirdie wurde die 
Bedeutung der Kreuze dann eingeengt. Wir finden fie 
in fpäterer Zeit als Sühnekreuze wieder. Audi hierfür ift 
in Rheinheffen ein Urkundenbeleg vorhanden. Im Hader- 
budi des Niederingelheimer Gerichts 1386 bis 1301 BI.124 
heißt es: „. . . ift Folker geradit mit Herbift Stuphen von 
des dotslages wegen. Zum irften ift geret, daz Fulker fal 
ein fteine crucze fetzin in die leim grubin (Leimgrube, 
eine heute noch beftehende Gewann der Gemarkung 
Niederingelheim) und . . .”15. DerGedanke an die Sühne- 
kreuze wurde fpäter fortgeführt, die Bedeutung jedoch 
verfchoben. .letzt treffen wir die Erinnerungskreuze für 
gewaltfam oder auf unnatürliche Art ums Leben Gekom- 
mene, nicht als Sühne, fonclern zum Gedächtnis, nidit 
zwangsweife vom Mörder, fonclern von den Angehörigen 
des Verftorbenen gefetzt (ein gutes Beifpiel das Kreuz 
von Neuhaufen). 

Zum erftenmal hat Kodi16 verfudit, cliefe einzelnen Ent- 
wicklungsftufen zeitlich zu umgrenzen. Nach feiner Anficht 
lind die Kreuze des erften bis zum Ende des 13. Jahr- 
hunderts zur Abwehr des Totenfpuks gefetzt. Die Kreuze 
des 14. bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts find als Sühne- 

1 Dr. Kuhfahl, Die alten Steinkreuze in Sachfen. Dresden 1928. 
2 Dr.A.Nägele, Über Steinkreuze in Württemberg und ihre Bedeutung Württembergifche Jahrbücher 1913. 

: \I. Hellmich, Steinerne Zeugen mittelalterlichen Rechts in Schlehen. 
Liegnitz 1923. 4 M. Ernft, Alte Steinkreuze in der Umgebung von Ulm. Ulm 1934. 

5 M. Walter, Vom Steinkreuz zum Bildftock. Kalsruhe 1923. 
^ A. Hoffmann, Die mittelalterlichen Steinkreuze in Niederfachfen. 

Hildesheim und Leipzig 1935. 7 P. Pflanz, Die Sühnekreuze in der Altmark. Stendal 1931. 
8 Fr.Möffinger, Steinkreuze zwilchen Rhein, Main und 'Seckar.In: Archiv 

für Heflifthe Gefchichte und Altertumskunde NF. XIX. Heft 1, S.49 ff. 
51 E.Mogk, DerUrfprung der mittelalterlichen Sühnekreuze. In: Verh.der 

lächfifchen Akademie derWiffenfchaft.zu Leipzig. Bd.8l. Leipzigl929. 10 H.Kalliefe, Das Rätfel der Steinkreuze. In: Korrefp. BI.d. Gef.Vereins 
d.deutfthen Gefchichts- und Altert. Vereine. 66. Jahrgang. Berlin 1918. 11 M. Hellmich, Der Urfprung der mittelalterlichen Steinkreuze. In: Mit- 
teilungen der fchlefifchen Gefellfchaft für Volkskunde. Bd. XXXIV. 1934. 

12 W. Kunze, Von Steinkreuzen in Feld und Wald, Germanien 1935, Heft 10. 13 A.Meiche, Zur Kreuzfteinforfthung. In: Neues Ardiiv für fächlifche 
Gefchichts- und Altertumskunde. Bd.40. Dresden 1931. 

14 Abgedruckt bei Möffinger a.a.O. S.95. 
lj Abgedruckt bei Anna Saalwächter, Das Recht des Ingelheimer Ober- 

hofs. Frankfurt 1934, S. 115. 
16 E. Koch, Beiträge zur rechtlichen Volkskunde von Oppenheim. In: Aus alten Zeiten, Blätter für die Gefchichte der ehemaligen freien Reichs- 

ftadt und der Orte des Oberamts Oppenheim. 1938, Heft 1/2. S. 2. 
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kreuze und die fpäteren als Erinnerungskreuze anzu- 
fpredien. Die Richtigkeit der Berechnung des letzten Zeit- 
ablchnittes dürfte zu bejahen fein, da die Sühneverträge 
durch die Einführung der „Carolina” ihr Ende gefunden 
hatten. Zweifellos gab es aber neben den Sühnekreuzen 
auch fchon früher Erinnerungskreuze, fo liheinen fowohl 
das Kreuz von Neuhaufen als auch das von Waldlaubers- 
heim, das wohl als Erinnerungskreuz angefehen werden 
muß, vor dem 16. Jahrhundert entftanden zu fein. Auch 
darf nicht vergeffen werden, daß den Kreuzen noch andere 
Bedeutungen zukommen konnten, fo beweift gerade wieder 
Rheinheffen, daß Kreuze auch als Grenzzeichen Verwen- 
dung fanden (vgl. das Mainzer Kreuz). Auch an Markt- 
und Gerichts kreuze ift in diefemZufammenhangzu denken. 
Immerhin bedeutet derVerfuch der zeitlichen Beftimmung 
einen wertvollen Richtblick für die Feftftellung der Be- 
deutung eines Kreuzes. 

Bei der Aufzählung fanden nicht nur die in Rheinheffen 
vorhandenen Kreuze Beachtung, fondern auch einige, 
die unweit der Grenze anzutreffen find. Im Anfchluß an 
die Aufzählung der vorhandenen Kreuze find daneben 
die Orte erwähnt, in denen die Erinnerung an ein 
foldtes Kreuz noch lebendig ift, während eine Zufammen- 
faffung der Flurnamen hier nicht am Platze war, da die 
Flurnamen auch von kirchlichen Kreuzen oder von Kreuz- 
wegen herrühren können. 

An vorhandenen Kreuzen find in Rheinheffen folgende 
bekannt: 

J. Bodenheim 

Dicht an dem Weg von Bodenheim nach der Kapelle 
„Zu unferer lieben Frau von Obersdorf” fleht links, ein 
Meter vom Weg, im Weinberg des Oberftleutnant Lieb- 
recht etwa 100 m vor der Kapelle (nordweftlich) ein 
kleines Kreuz. Es fleckt ziemlidi tief in der Exde, fo daß 
der Querbalken fall den Boden berührt. Es trägt keine 
Infihrift. Das Kreuz ift über dem Erdboden 57 cm hoch, 
ÖQ cm breit und 18 cm dick. Die Sage erzählt, daß dort 
ein Reiter begraben fei. Eine abergläubige Furcht hindert 
die Bevölkerung heute noch, das Kreuz anzurühren, denn 
wer es anrührt, muß Herben17. 

2. Dautenheim 
Der ftark zerfiörte Reft eines Steinkreuzes befindet lieh 

auf der Gemarkungsgrenze zwilchen Dautenheim und 
Gau - Heppenheim, 200 m links von der Landftraße 
Dautenheim in Richtung Gau-Heppenheim. Das Kreuz 
ift augenfcheinlidt bewußt zerflört worden, um fodann als 
Grenzzeichen Verwendung zu finden. Der eine Arm fehlt 
vollftändig, während der andere noch ftark verwittert 

Mitteilung des Herrn W. Jamin, Bodenheim. 



erhalten ift. Das Kreuz fleckt bis zum Querbalken in der 
Erde18. 

3. Erbesbüdesheini 

Wetllidi des Dorfes führt die Landftraße nadi Nack. 
Von diefer zweigt ein Feldweg zur Riedmühle ab, an der 
Gabelung diefer Wege fleht das Kreuz. Es ift 170 cm hoch, 
80 cm breit und 26 cm dick. Die Kanten find abgeplattet, 
unten wird das Kreuz etwas dicker und rund. In der Mitte 
des (Querbalkens befindet fidi eine leere, flache Niidie19. 

4. Flomborn 

An der Alzeyer Straße (Kreisltraße) (fand früher ein 
altes Wegkreuz, das ausgegraben und auf dem Friedhof 
18 Mitteilung des Herrn Dr. Dürft, Alzey. 
19 Mitteilung des Herrn Fr. Möffinger, Darmftadt. 

aufgeflellt wurde20. Das Kreuz, das heute am Ende des 
mittleren Weges des Friedhofs fleht, ift bereits ftark ver- 
wittert. Der Sockel ift neu hergerichtet, die Höhe ohne 
den Sockel beträgt 60 cm, die Breite 24 cm und die Dicke 
22 cm. Eine eingehauene Figur (Kruzifix ?) ifl kaum mehr 
zu erkennen. Die Sage erzählt, daß an feinem früheren 
Standort ein hoher Offizier begraben worden fei. 

Ein Kreuz ifl in Flomborn bereits zum Jahre 1370 in 
Baurs Regelten erwähnt21 anläßlich einer Güterfthenkung 
des Ulman von Flomburna an das Klofter Liebenau zu 
einem „rechten felgerede”. Es ift aber nicht anzunehmen, 
daß das Kreuz als Zeichen geiftlichen Befitzes errichtet 
wurde, obwohl damals fowohl das Klofter Liebenau als 
audi der deutfche Ritterorden in Flomborn begütert waren; 
irgendwelche Urkunden, daß in diefer Zeit die Sitte be- 
ftanden hätte, den Befitz mit kleinen Kreuzen zu kenn- 
zeichnen, find nicht vorhanden. Bei diefem Kreuz dürfte 
es fich um ein Sühnekreuz handeln, womit allerdings die 
anderwärts vertretene Anficht22, das Kreuz flamme bereits 
aus dem 7. oder 8. Jahrhundert, widerlegt wäre. Die Ge- 
wann, in der es früher fland, heißt „Am Kreuz”. 

5. Freilaubersheim 

Weftlich von Freilaubersheim flößt der Hollerweg auf 
den Grenzweg zwilchen Rheinheffen und der Pfalz. Die 
Verlängerung des Hollerweges über cliefen Grenzweg ftellt 
fidi als ein fchmaler Pfad dar. An diefem links, etwa 10 m 
von der Grenze entfernt, fleht mitten im Walde das kleine 
Kreuz. Die Gegend heißt „Schäferplacken”. Nadi der Sage 
foll dort ein Schäfer ermordet worden fein. Das Kreuz 
beliebt aus weißem Sandflein, die Arme heben fidi von 
dem Schaft infolge der Harken Verwitterung nur noch 
wenig ab. Die Höhe beträgt 78, die Breite 45 und die 
Dicke 26 cm. Über die ganze Vorderteile des Kreuzes find 
Zeichen eingehauen, von denen nur noch einige deutlidi 
fiditbar find, die vermutlich mit AN (no) 1661 gedeutet 
werden können23. 

6. Herrnsheim 
Nördlich des Ortes, am Pilgerpfad, wo die Straße von 

Herrnsheim nach Rheindürkheim von der Straße nadi 
Ofthofen abzweigt, geht weftwärts ein Weg, der fidi nach 
einigen Metern nach Nordweften wendet. Im Rech fleht 
halbhoch das Kreuz aus Sandftein, roh gearbeitet und 
von Geftrüpp teilweife bedeckt. Die Höhe beträgt 75, die 
Breite 85 und die Dicke 25 cm. Die eine Seite des Quer- 
balkens ift ftark zerflört. Daneben ift in den Erdboden 
verfunken nodi ein breiter Stein zu fehen, der möglicher- 
weife einen Kreuzreft darftellt. In einer Urkunde vom 
17. Januar 1378 ift anläßlich einer Übergabe von Grund- 
ftücken feitens eines Johann Gramann an die Kirche 
» Jahresbericht der Denkmalspflege im Groflherzogtum Helten. 

i910/13, Bl, S. 195. 21 Vgl.Ebling. Von alten Steinkreuzen in Rheinhelten.In: Die alte Heimat. 
Jahrgang 2, 1928, Heft 2, S. 179. 

22 Vgl. Die alte Heimat. 1928, Heft 11, S. 179. 
29 Mitteilung des Herrn Dr. Dürft, Alzey. 
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St. Andreae in Worms zu lefen: „item i. iuger in der 
twedigewanden bi dem wedder cruce conlulc. fratribus 
willimitis”. Ob die Stelle auf das Kreuz Bezug hat, ift nicht 
feftzuftellen24-25. 

7. Herrnsheim 

Ein weiteres Kreuz lieht an der Landftraße von Worms 
nach Rheindürkheim, öftlidi, didit unterhalb der Straße 
nach dem Rhein zu auf der Höhe der Sdiießftände. Es ift 
ebenfalls aus Sandftein, 55 cm hoch, 77 cm breit und 
18 cm dick. Es ift roh gearbeitet und bereits verwittert24. 

8. Kempten 

Das Kreuz (lebt zwiiihen Ockenheim und Kempten, links 
von dem Feldweg, der von der Landftraße Otkenheim- 
Gaulsheim nadi Kempten abzweigt, kurz vor dem Bahn- 
24 Mitteilung des Herrn Fr. MöfTinger, Darmftadt. 
2 ‘ Vgl. Baur, HetTiiche Urkunden. Bd. III, Nr. 1434- 
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Übergang. Aus grauem Sandftein fleht es drei Meter vom 
Weg entfernt mitten im Feld. Höhe 192 cm, Breite 90 cm 
und Dicke 24 cm. Es ift noch gut erhalten, obwohl es fchon 
lange zu liehen Icheint. Nach oben zu verjüngt es fidi bis 
zu einer Höhe von 110 cm, von da an find die Kanten 
abgefihrägt. Über das Kreuz geht folgende Sage: Im Früh- 
jahr gingen Kinder ins Feld, um zu grafen. Gegen Abend 
wurde dann alles Gras zufammengetragen und darüber 
„gelldielt”, d. h. Sicheln wurden in das Gras geworfen und 
derjenige, delfen Sichel fenkrecht Hecken blieb, erhielt das 
ganze Gras. Eines der verlierenden Kinder foll nun dem 
gewinnendenKinde die Sichel ins Geficht gelchlagen haben, 
fo daß diefes tot zufammenbrach. Das Kind tötete lieh, als 
es die Folgen feinerTat fah, felbft. Zur Erinnerung hieran 
foll das Kreuz gefetzt fein26. Nach einer anderen Lesart 
lollen zwei Frauen in Streit geraten fein, wobei die eine 
die andere tötete27. Die Gegend, in der das Kreuz fleht, 
heißt „Haiekreuz”. 

9- Kettenheim 

An der Gewann „Am Mathäuskreuz” (Flur 10) links 
von der Straße nadi Alzey, kurz nachdem lieh von der 
Alzeyer Straße nadi dem Bahnübergang links ein Weg 
abzweigt, lieht, etwa 70 m vom Weg im Feld, das Kreuz. 
Es ift fo tief in den Erdboden eingefunken, daß der Quer- 
balken auf dem Acker aufliegt. Die Höhe über dem Boden 
beträgt nodi 47 cm, die Breite 52 cm, die Dicke 16 cm. Auf 
der nördlichen Seite ift ein 5 m£d 5 großes und 8 cm tiefes 
Loch. Zu unbekannter Zeit foll dort ein Mann oder ein 
Soldat erfdilagen worden fein. Irgendeine Inldirift oder 
ein Zeichen trägt das Kreuz nidit28. 

IO. Lörzweiler 

2,! Vgl. Jakob Como, Das fteinerne Kreuz in der Kempler Gemarkung. 
In: Sagen und Legenden aus Bingen und Umgebung. 

27 Mitteilung der Herren Dr. Kohl, Bingen und Lehrer Helmeridi, 
Ockenheim. 

28 Mitteilung des Landwirts G. Lampe, Kettenheim. 



Südlich der Straße nach Mommenheim fleht etwa 500 m 
von diefer entfernt mitten im Feld ein Steinkreuz. Die 
Gewann führt den Namen „Zu Kreutze”. Das Kreuz ift 
etwas geneigt, es foll nodi ziemlidi tief in die Erde hinein- 
ragen. Über der Erde lind die Maße: Höhe 83 cm, Breite 
ebenfalls 83 cm, wobei auffällt, daß die Längen der beiden 
Seiten des Querbalkens verliineden groß find. Die Dicke 
beträgt 26 cm. Das Kreuz ift noch gut erhalten, obwohl es 
l'dion ein hohes Alter zu haben fcheint. Früher foll das 
ganze Gelände Wiefe gewefen fein und es geht die Sage, 
daß an der Stelle, wo das Kreuz fleht, fich zwei Männer 
im Streit mit der Sichel umgebracht hätten, ln der Nähe 
des Kreuzes zieht fidi ein alter Graben, heute noch gut 
Achtbar, hin. Aus diefem Umftand wie auch daraus, daß 
das Gelände früher Wiefe gewefen fein foll, kann mit 
Sicherheit gefchloffen werden, daß das Kreuz bereits im 
Jahre 1336 geltanden haben muß. Bei Baue29 ift nämlich 
eine Urkunde erwähnt, in der gefprochen wird von Land 
„amme Cruce graben” und weiter unten von „eyn wyfe 
zume Cruce”80. 

il. Mainz 

Wohl das bemerkenswertefte Kreuz befindet fleh an dem 
oberen Weg von Mainz nach Weifenau, weithin fichtbar, 
genau auf der Gemarkungsgrenze, wo rechts der Bretzen- 
heimer Feldweg abbiegt. Das auf einem Sockel ruhende 
Kreuz befleht aus Mufthelkalk. Ohne den Sockel beträgt 
die Höhe 124 cm, die Breite ift 60 und die Dicke 20 cm. 
Der Sockel felbft ift 42 cm hoch. In der Mitte weift es das 
Mainzer Wappen und zwar in feiner alten fenkrecht ge- 
ftellten Form auf. Es ift eines der wenigen Zeugen, durch 
den wir überhaupt eine Vorftellung von dem alten Mainzer 
Wappen übermittelt bekommen31-32. 

Im Gegenfatz zu fall allen anderen Kreuzen bandelt es 
fich hier zweifellos um ein Grenzkreuz und zwar bezeich- 
nete es zufammen mit noch mehreren heute verlchwunde- 
nen Kreuzen die Grenzen des Mainzer Burgbannes. Ein 
ebenfolches Kreuz ftand audi auf der Grenze zwilchen 
Mainz und Mombach. Eine Schilderung des Kreuzes be- 
findet fich bei Sdiaab33. Das Mombacher Kreuz muß danadi 
auf Grund der Stadtaufnahme vom Jahre l657> die auf die 
von 1594 zurückgreift, an der Wiefe des Cafpar Metzger 
geftanden haben, ln der Aufzeichnung heißt es, daß: „Es 
dasfelbe Creutz, fo zu Weifenau liehet, gleichförmig ift, 
daß es den Mainzer Burgbann bezeidinen folle”. DasKreuz 
ift ferner erwähnt in den Quartalblättern des Hiftorilchen 
Vereins vom Jahre I88234. 
29 L. Baur, Heffifche Urkunden. III, S. 133. 
30 Mitteilung des Herrn Lehrer Bredel, Lörzweiler. 
31 Mainzer Zeitfdirift. Bd. VIII/IX, S. 117. 
32 „Weshalb führt Mainz ein Doppelrad im Wappen?” Auffatz im Mainzer 

Anzeiger 1936, 18. Januar Nr. 15. 
33 Vgl. K. A. Sdiaab, Gefdiidite der Stadt Mainz. II, S.438 und S.453. 3 Quartalblätterdes Hiftorifthen Vereins für das Großherzogtum Heilen. 

1882, Heft 1, S. 25 und Heft 3/4, S. 7/8. 

Auch diefes Kreuzes hat lieh die Sagenbildung ange- 
nommen. So erzählt man, daß eine Bäckersfrau zur Zeit, 
als die Schweden kamen und die fpanifthe Befatzung zu 
ichwach war, die Stadt zu halten, fich als Bettlerin ver- 
kleidet und in Lumpen ihre Schätze verborgen habe. Als 
die Schweden in die Stadt einzogen, ging fie diefen bettelnd 
entgegen und konnte fo aus der Stadt entkommen. Bei 
ihrer Rückkehr foll fie aus Dankbarkeit das Kreuz gefetzt 
haben35. 

12. Mainz-Weifenau 

Ganz in der Nähe des Mainzer Kreuzes findet fich ein 
weiteres Kreuz. Es fleht mitten auf dem Heiligkreuzweg 
in Weifenau, der fich an dem Friedhof hinzieht. Seine Lage 
beweift, mit welch abergläubiger Scheu man fich vor dem 
Entfernen des Kreuzes hütet, da der Weg fpäter um das 
Kreuz herumgebaut wurde, fo daß es fich inmitten des- 
felben befindet. Es befleht aus weißem Sandftein und ift 
106 cm hoch, 68 cm breit und 24 cm dick, ohne jede Infchrift 
und auch nicht wie das fonft ähnliche Mainzer Kreuz mit 
einem Wappen verfehen. Dem Ausfehen nach dürfte es 
dasfelbe Alter wie das Mainzer Kreuz haben, diente aber 
ficherlich nicht dem Zweck, eine Grenze zu kennzeichnen86. 

13- Monsheim 

Am Ortsausgang biegt kurz hinter dem letzten Haus 
von der Landftraße nach Niederflörsheim ein Feldweg 
nach der fogenannten „Sandwäfche” hin ab. An der linken 
Seite diefes Weges, ungefähr 120 m von der Landftraße, 
fleht das flark verwitterte Steinkreuz. Die Höhe beträgt 8l, 
die Breite 65 und die Dicke 20 cm. Das Kreuz fcheint ein 
hohes Alter zu haben37. 
35 Paul Zaunert, Rheinland-Sagen. II, S. 128 „Die Bäckerjahnen”. 

Mitteilung des Herrn Rektor Gabel, Mainz-Weifenau. 
37 Mitteilung des Herrn Lehrer Both, Monsheim. 
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14- Neuhaufen (Worms-Neuhaufen) 

Bei dem Neuhaufener Kreuz handelt es lieh beltimmt 
nicht um ein Sühnekreuz. Es liegt vielmehr hier ein Beifpiel 
vor für die lortent wirk hing der Sühnekreuze zu Erinne- 
rungsmalen für auf unnatürliche Weife ums Leben Gekom- 
mene. Das Kreuz befteht aus rotem Sandftein, ift 100 cm 
hoch, 8/ cm breit und 30 cm dick. Es ift ftark zerftört und 
trägt die verwitterte Infchrift: 

SA 
TAGISTL 

ELTEIN RE LSI CH 
INDISEM 
WASSER 

ERDRVKE 
Die Infihrift befagt fomit, daß an diefer Stelle ein Reifender 
ertrunken ift. Von der Nordfeite des Bahndammes, wo die 
Bahn nördlidi von Worms die Straße von Dorndürkheim 
überquert, ift das Kreuz, kurz vor der Pfrimm flehend, 
leidit Achtbar38. 

15- Offenheim 

An der Landftraße Offenheim — Erbesbüdesheim, auf 
der Höhe des Erbesbüdesheimer Landrückens, fleht ein 
inlchriftlofes, ziemlich verwittertes altes Sandfteinkreuz. 
Die Kanten find abgefchrägt, auf der Vorderfeite befinden 
fidi waagrechte Wetzmarken. Die Höhe beträgt 120, die 
Breite 135 und die Dicke 27 cm. Vor Erbauung der Land- 
ftraße (1858/59) ftand es mitten im Feld und wurde da- 
mals an den Straßenrand verfetzt89. Die Flur heißt „Auf 
clemKreuz”. DerSage nach find hier drei Offiziere begraben. 

16. Oppenheim 
Vor kurzem erft freigelegt wurde ein Steinkreuz bei 

Oppenheim. Es fleht redits an der Landftraße Oppenheim- 
38 Mitteilung des Herrn Fr. Möffinger, Darmftadt. 
39 Vgl. Die alte Heimat. 1Q2Q, S. 15. 
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Dexheim, wo der alte Höhenweg Weinolsheim - Burg 
Landskron diefe Straße ßfaneidet. Die Maße find: Höhe 94, 
Breite 87 und Dicke 25 cm. Auf dem Querbalken befinden 
fich eine Reihe tief eingehauene, wahrfcheinlidi gotifche 
Schriftzeichen. Sie können nicht entziffert werden. Das 
Kreuz hat auffallend ftark abgefchrägte Kanten. 

In einer Urkunde vom Jahre 1384 ift bei Baur40 ein 
Kreuz erwähnt. Es ift hier die Rede von „gein den bok- 
kenden Grütze” und „über den Weg zum heilgen Grütze”. 
Uber den Begriff der „bockenden Kreuze” hat Dr. Schenck 
zu Schweinsberg41 geichrieben und die Anficht vertreten, 
daß es fich dabei ficherlidi um teil weife niedergefunkene 
Kreuze handeln muffe. 

Nach dem Volksmund foll hier ein Reifender ermordet 
worden fein. 

17- Pfeddersheim 

Auf der Pfeddersheimer Höhe in der Nähe der Pfälzer 
Grenze fleht ein großes Kreuz auf einem Sockel. Die Höhe 
beträgt abzüglich des Sockels 270 cm, die Breite 125 und 
die Dicke 33 cm. Nach unten zu verbreitert es fich. Auf 
dem Querbalken ift eine Jahreszahl eingehauen, die als 
1557 (1552?) zu erkennen ift. Eine Verbindung mit dem 
Bauernkrieg4* ift nach der Jahreszahl nicht möglich. Neu- 
ere Ausgrabungen icheinen zudem zu ergeben, daß das 
Kreuz noch nidit allzulange feinen jetzigen Stand haben 
kann, da unter dem Kreuz Teile eines jüngeren Gebäudes 
freigelegt werden konnten. Vielleidit handelt es fidi um 
eine Kapelle, deren Andenken auf diefe Weife nodi ge- 
wahrt werden follte. Näheres ift bis jetzt nicht zu er- 
mitteln. 
40 L. Baur, Heffifthe Urkunden. Bd. III, Nr. 1466, S.545- 
41 Bockende Bäume und Kreuze. In: Quartalblätter desHiftorifihenVereins 

für das Großherzogtum Hellen. 1882, Heft 1, S. 25. 
42 Vgl. über die Sage des Bauernkrieges: Wormfer Volkszeitung vom 

22. Mai 1935 „Bauernkrieg”. 



i8. Stetten 

Mitten im Rommersheimer Feld, einer alten Wüftung, 
an dem Feldweg, der die Verlängerung der Straße von 
Sulzheim auf die Landilraße nach Wallertheim bildet, 
ungefähr 500 m von dem Beginn diefes Feldwegs entfernt, 
15 m links von diefem, fleht am iladien Hang ein niedriges 
(ihwarzes Kreuz. Nahe bei ihm floß bis etwa 1Q10 das 
Rommersheimer Briinndien. Das Kreuz ift 84 cm hoch, 
102 cm breit und 21 cm dick. Von der Straße Sulzheim — 
Wallertheim ift es iiditbar. Ein oben fpitz zulaufendes 
Gehäufe ift eingehauen, in dem ein eingemeißeltes Kreuz 
zu fehen ift. Es follen hier früher drei Dörfer, darunter 
das untergegangene Rommersheim, einen gemeinfamen 
Markt gehabt haben. Aus diefem Grunde wird das Kreuz 
häufig als Marktkreuz angefehen. Wehere Anhaltspunkte 
für diefe Annahme bieten lieh aber nidii. Es dürfte fidi 
vielmehr um ein Kreuz handeln, das als Sühne oder zur 
Erinnerung an einen Mord, der (idi vielleicht während 
des Marktes zugetragen hat, gefetzt worden war44. 

20. Waldlaubersheim 
ln der Gemarkung Waldlaubersheim wurde erft vor 

kurzem ein Steinkreuz ausgegraben. Es foll wieder gefetzt 
43 Mitteilung des Herrn Dr. Dürft, Alzey. 
44 Vgl. Prof. Dr. Karl Frölich, Stätten mittelalterlicher Rechtspflege in 

Heften und den Nachbargebieten. S. 84. 

werden, liegt aber zur Zeit nodi im Feld rechts am Wege 
von Gensheim nach Sdiweppenhaufen, bevor die Straße 
in den Wald geht. Die Höhe beträgt 147> die Breite 60 und 

die Dicke 21 cm. Auf der Vorderfeite befindet fich eine 
Chriftusfigur; Höhe 65, Breite 54 cm. Auf der Rückfeite ift 
eine unleferliche Infthrift eingehauen. Das Kreuz muß 
fchon ziemlich alt fein, es fdieint fidi um ein Erinnerungs- 
kreuz zu handeln. 

2t. Wörrftadt 

Das Kreuz ftand bis vor wenigen Jahren bei der Brücke 
am Bahnhof in Wörrftadt, wo der Weg nadi Sulzheim von 
der Straße Wörrftadt —Oberhilbersheim abbiegt. Es trug 
keinerlei Infihrift. Heute ift das Kreuz etwa in Mannes- 
höhe in die vordere Gebäudefront der elektrildien Station 
eingebaut, wo es noch gut lichtbar ift. Es fleht fenkrccht, 
hat eine Höhe von 135 cm, ift 55 cm breit und 22 cm dick. 
Das Kreuz ift übertüncht, idieint aber aus weißem Sancl- 
ftein zu beftehen. Die Flur, in der es einft feinen Standort 
hatte, heißt „Am fteinernen Kreuz”. Erwähnt ift in Wörr- 
ftadt ein Kreuz in einem Güterverzeichnis, das Peter Sax 
um das Jahr 1634 anlegte. Es beißt hier „drey Viertel 
zwifchen dem Schlag und dem Creutz an der Binger- 
ftraße”45. 

Neben diefen vorhandenen Kreuzen lebt in folgenden 
Orten nodi die Erinnerung an je ein Steinkreuz, die jetzt 
verfchwunden find, fort: 

1. Bechtolsheim 
An der Grenze der Gemarkung nach Weinolsheim heißt 

eine Gewann „Haikreuz”, wohl foviel wie „Hagelkreuz”. 
Einwohner behaupten, daß dort früher ein kleines fchwar- 
zes Kreuz geftanden habe40. 
45 Vgl. Jakob Bücher, Die Flurnamen des Dorfes Wörrftadt in Rhein- 

heften. S. 25. 
46 Mitteilung des Herrn Pfarrer Pabft in Siefersheim. 

Nahe der heflißhen Grenze, aber fchon in der Pfalz, 
findet man ein kleines, plumpes Steinkreuz auf einem 
zementierten Sockel, auf deffen Rückfeite ein kaum mehr 
fichtbares Wappen eingemeißelt ift. Es fleht am Rand der 
Wegkreuzung Flomborn - Kirchheimbolanden, Gauers- 
heim - Jlbesheim. Die Höhe beträgt 74 (ohne Sockel), die 
Breite 86 und die Dicke 28 cm. Der eine Arm ift größer 
als der andere. Uber die Bedeutung ift nichts bekannt43. 

IQ. Sulzheim 



2. Fürfeld 
In Fürfeld heißt eine Flur „Am Ichwarzen Kreuz”. Dort 

ftand früher ein Kreuz an einer Stelle, an der jemand er- 
mordet worden fein foll. Nach einer anderen Sage foll hier 
König Heinridt IV. fein Pferd haben belihlagen laßen; 
nach einer dritten Überlieferung ift an der Stelle ein Ritter 
verunglückt. Die Flur liegt unmittelbar vor dem Dorfe 
gegen Freilaubersheim zu47. 

3. Gaubickelheim 
Hier ftand früher ebenfalls ein heute nicht mehr erhalte- 

nes kleines Kreuz, das im Maskopplchen Plan 1576 noch 
eingezeichnet ift mit dem Bemerken, daß dort „ein fteinerin 
Creutz geftanden” habe. Nach Spang ift es 1546 zerßhlagen 
worden48. Die angrenzende Gewann der Wallertheimer 
Gemarkung heißt „Kreuzgewann”. 

4. Gimbsheim 
Älteren Bewohnern ift in Erinnerung, daß noch am Ende 

des vorigen Jahrhunderts in der Flur „Am Kreuz” ein 
kleines Steinkreuz geftanden hat49. 
47 J. P. Jakob, Chronik des Marktfleckens Fürfeld im Kreis Alzey. S. QO* 
48 F. J. Spang. Die Flurnamen der alten Kurmainzer Gemarkung Gau- 

bickelheim. In: Wandern und Schauen. Jahrgang 1933? Heft 8, S. 12. 
49 Mitteilung des Herrn Bürgermeifters in Gimbsheim. 

5. Groß-Winternheim 
Bei Wilhelm Müller50 fowohl wie bei Andreas Saal- 

wächter51 ift eine Gewann „Im Kreuz” erwähnt. Nach letzte- 
rem foll diefe Gewann volkstümlich „an den Kreutzen” 
heißen. Saalwächter fagt, daß dort noch ein Kreuz ftünde. 
Erkundigungen haben folgendes ergeben: die Gewann 
„Im Kreuz” ift nicht identiich mit der im Volksmund „an 
den Kreutzen” genannten Gegend. Alte Leute können fich 
noch an ein Kreuz erinnern, das „an den Kreutzen” am 
Ende des vom Ausgang des Dorfes nach Scfawabenheim 
zu links in die Höhe führenden Hohlwegs geftanden hat. 
Es habe noch vor etwa 30 Jahren etwa 60 cm über der 
Erde herausgeragt, fei fchwarz und roh behauen gewefen. 
Wann es verfihwunden und wo es hingekommen ift, kann 
niemand angeben. Die Sage geht, daß dort jemand er- 
mordet worden fein foll, der einem anderen einen Kreutzer 
geftohlen habe. Deshalb müße die Gegend auch richtig 
„an dem Kreutzer” heißen52. 

50 Wilhelm Müller, Rheinheffifchcs Heimatbuch. II. S. 202. 
51 Andreas Saalwäditer, Sagenhafte Überlieferungen aus dem Ingel- 

hcimer Grund. In: Heffifche Heimat. I, S.327» 
52 Mitteilung verfchiedener alter Leute in Groß-Winternheim und Aus- 

kunft des dortigen Bürgermeifters. 

ftmc Erfunden t)er 0ppent)etmer &atl}armenftrd)c 

Herr Ernft Jungkenn, Oppenheim, dem wir bereits 
frühere Berichte über die Wiederherftellungsarbeiten an 
der Katharinenkirche in Oppenheim verdanken1, ftellt uns 
im folgendenden Wortlaut der beiden wichtigen Urkunden 
zur Verfügung, die im Knauf des Turmhelmes und im 
Weftchor eingefchloßen wurden: 
l.Wortlaut der im Knauf des nördlichen roma- 

nifchen Turmes aufbewahrten, von Kirchen- 
malerVelte, Darmftadt, handgefdiriebenen 
Pergament -Urkunde vom 14. Juli 1934: 
„Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des 

heiligen Geiftes! Amen! 
Im Jahre Eintaufendneunhundertvierunddreißig nach 

der Geburt unferes Herrn Jefu Chrifti, den 4- Juli, im 
Dritten Reich, unter der Reichspräfidentenlchaft des 
Generalfeldmarlchalls von Hindenburg, unter der Reichs- 
kanzlerfchaft des Führers Adolf Hitler, unter derReichs- 
ftatthalterfchaft des Gauleiters Sprenger, unter dem Hefli- 
fchen Staatsminifter Jung, unter dem 1. Reichsbifchof der 
„Deutßhen Evangelifchen Kirche” Ludwig Müller, unter 
dem 1. Landesbilehof der Landeskirche Naßau-Heßen 
Lic. Dr. Dietrich, wurde diefe Urkunde in den Knopf des 
nördlichen romanifchen Turmes der St. Katharinenkirche 
eingefügt, zur Freude der Lebenden, zum Gedächtnis für 
die Nachwelt, zum Lohe Gottes! 

Im Verlauf der aus Mitteln des Deutlihen Reiches, des 
Heflifthen Staates, der Provinz Rheinheßen, des Kreifes 
Oppenheim, der Stadt Oppenheim, der Evang. Landes- 
kirche Naßau-Heßen, und der Evang. Kirdiengemeinde 
Oppenheim unternommenen ausführlichen Wiederher- 
ftellung unferer Kirche wurde am 30. Mai 1934 der Holzhelm 
des obengenannten Turmes heruntergenommen, da fämt- 
lidie Tragkonftruktioncn der Streben und Schwellen in 
gefahrdrohenderweife vom Schwamm befallen, zerftört 
und verfault waren. 

Beim Herabnehmen des Knaufes hat fich im Innern des 
Knaufes eine Pergament-Urkunde über die Errichtung 
des Helmes in einer Kupferhülfe eingefdtloßen gefunden. - 
Nach Erneuerung des Turmhelmes wurde die alte und 
diefe neue Urkunde in gleidier Weife wiederum in den 
Knauf befeftigt. - Der Nadiwelt diene weiter zur Kenntnis, 
1 a) Mitteilungsblatt des Altertumsvereins Worms Nr. 7 (1936)* 

b) Deutfthe Kunft- und Denkmalpflege (Berlin-Wien), Jahrgang 1937» 
Heft t —2 und Jahrgang 1938, Heft 4. 

c) „Aus alten Zeiten”, Blätter für die Gefthichte der ehemaligen freien 
Reidisftadt und der Orte des Oberamtes Oppenheim, 1936, Nr. 7—8. 

d) „Neue Forfthungen zur Gefthichte Oppenheims und feiner Kirchen” 
(Verlag des Hiftorifthen Vereins für Heften, Darmftadt), 1938, Seite 
1.31 — 134: „Zur Wiedereinwölbung des Weftchors der Katharinen- kirche 1937”. 
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daß Oppenheim als Kreisftadt 42.57 Einwohner zählt, da- 
runter 2326 Evangelilche und 1837 Katholiken. Bürger- 
meifter der Stadt ift Herr Dr. jur. Friedrich Rhumbler. 
Der Kirdienvorftand befteht aus den Herren Karl Jakob 
Beutel, Georg Gölzenleuchter, Philipp Heeß, Heinr. Jünger, 
Ernft Jungkenn, Karl Kaifer, Albert Nohl und Karl Weber. 
- Die Pfarrftelle der St. Katharinenkirche wird gegenwärtig 
verwaltet durch den Pfarrvikar Wilh. Schmelz aus Wies- 
baden. Sein Vorgänger, der als Vorfitzender des Kirdien- 
vorftandes die Vorbereitungen zu den Wiederherftellungs- 
arbeiten mit leitete, war Pfarrer Aug. Koppler aus 
Friedberg, Pferrer zu Oppenheim feit 20. Dez. 1931, beur- 
laubt zur komißarilchen Verwaltung einer Studienratsftelle 
zu Alzey ab 16. April 1934. - Anlaß zur Wiederherftellung 
der Katharinenkirche gab der von dem örtlichen Denk- 
malpfleger Ernft Jungkenn verfaßte und diefer Urkunde 
beigefügte Notruf: „Die kranke Oppenheimer St. Katha- 
rinenkirche”. - Fürdie WiederherftellungderKatharinen- 
kirche fetzten fich befonders ein der damalige Präfident 
des Landeskirchenamtes Prälat D. Dr. Dr. Diehl und der 
damalige Vizepräfident Dr. Dahlem,ferner der Dekan des 
Evang. Dekanats Oppenheim, Dekan Sittel in Udenheim. 

Uber die gegenwärtigen Wiederherftellungsarbeiten fei 
in Dankbarkeit diefes beriditet: Alle im Laufe des letzten 
Halb-Jahrhunderts aufgetretenen Schäden am Äußeren 
der Kirche und der Türme werden behoben werden. Die 
Dächer werden neu gedeckt und ihre Entwäßerungen 
erhalten eine Konftruktion, die ein Wiederauftreten folcher 
Schäden für die Zukunft verhindern wird. - Schadhafte 
Bildhauer- und Steinmetzarbeiten werden erneuert, die 
Kirche erhält einen neuen Verputz. Der Weftchor wird in 
feiner urfprüngli dien Form wieder eingewölbt und kirch- 
lichen Zwecken dienftbar gemacht werden. Der Helm des 
Vierungsturmes wird durch den Einbau einer verkleideten 
Eifenkonftruktion in der Laterne das Auflager erhalten, 
das er braucht, um allen Stürmen trotzen zu können. — 
Die Koften für diefe Arbeiten find mit 321000.-RM. 
veranfdilagt und durch ein Darlehen der Gefellfchaft für 
öffentliche Arbeiten zur Verfügung geftellt worden. Hier- 
durdi wird nach dem Willen des Führers Adolf Hitler 
ca. 50 bisher jahrelang arbeitslos gewefenenHandwerkern 
für die Dauer von 1Jahren Arbeit gefchaflen. 

Gott fei mit diefem Werke! 
Der Herr fegne und befchütze unfer nadi tiefer Sdimach 

wieder erftandenes Vaterland und feine Führer, er fegne 
unfere Deuilche Evangelilche Kirche, er fchütze diefes ihm 
zur Ehre errichtete Gotteshaus, auf daß fein Wort ver- 
kündigt werde zum Heil und zur Seligkeit der ganzen 
Welt! Amen! 
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